
Suchergebnisse: Streitmacht

5. Juli 1683 – Eine erste osmanische Vorhut vor Wien

Wien * Die erste Vorhut des osmanischen Heeres taucht vor Wien auf. Großes Kopfzerbrechen

bereitet den Bewohnern Wiens das Verhalten des Kaisers, der sich auch weiterhin seinem

Jagdvergnügen widmet und die Türkengefahr scheinbar ignoriert. Will er lediglich verharmlosen

oder zeigen, dass die Angst vor der Gefahr übertrieben ist? Doch je näher die Hauptstreitmacht

des türkischen Heeres auf die kaiserlichen Hauptstadt zukommt, desto mehr wächst  auch bei

Kaiser Leopold I. die Angst. 

13. Juli 1683 – Die Hauptstreitmacht der Osmanen steht vor Wien

Wien * Die Hauptstreitmacht der Osmanen steht vor Wien. 

22. September 1684 – Die Belagerung von Buda/Ofen wird nach 109 Tagen abgebrochen

Buda/Ofen • Ein türkisches Entsatzheer erreicht Buda und greift die Belagerer umgehend an. Die

folgenden Auseinandersetzungen bringen zwar keine Entscheidung, dennoch zeigen die

ständigen Angriffe des Entsatzheeres und die Ausfälle der türkischen Stadt­besatzung ihre

Wirkung und zermürben die Belagerer.       Durch die osmanischen Ausfälle,   durch Ruhr und

Fieberepidemien,   durch schlecht angelegte Laufgräben sowie   durch taktische Fehler bei der

Belagerung selbst schrumpft die Streitmacht um mehr als die Hälfte.      Bei den christlichen

Alliierten sind nach diesem gescheiterten Unternehmen 23.000 Mann an Verlusten zu beklagen.

Und nachdem das Wetter im Oktober auch immer schlechter wird, bricht man die Belagerung

nach 109 Tagen ab. 

15. Juni 1686 – Die erneute Belagerung von Buda/Ofen beginnt

Buda/Ofen * Zwei Jahre nach der erfolglosen Belagerung von Buda/Ofen wird ein wiederholter

Feldzug zur Einnahme der ungarischen Hauptstadt gestartet, an der diesmal mit 75.000 bis

80.000 Mann eine doppelt so starke christliche Streitmacht teilnimmt. Die erneute Belagerung

beginnt. 
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24. Dezember 1705 – Gegen 22 Uhr erreicht der Tross Thalkirchen

Thalkirchen * Gegen 22 Uhr erreicht der Tross Thalkirchen. Weil sich etwa 400 Bauern abgesetzt

haben, ist die Abteilung auf rund 2.300 Kämpfer geschrumpft. Auch Kriegskommissär Matthias

Ägidius Fuchs und der Tölzer Weinwirt Franz Jäger, der Bruder des Münchner Jägerwirts haben

das Aufgebot verlassen.    In Thalkirchen wird unter der Leitung von Leutnant Johann Houis der

Angriff auf München vorbereitet. Die verbliebene Streitmacht wird dazu in drei Gruppen aufgeteilt.

      Die erste Gruppe mit 800 Mann, darunter der größte Teil der Schützen, soll unter der Führung

von Leutnant Johann Georg Aberle den Roten Turm einnehmen und den Flussübergang sperren.

  Die zweite Gruppe mit ebenfalls 800 Männern, aus der Masse der Spießler und

Stängler bestehend, soll unter der Leitung von Leutnant Johann Clanze gegenüber

dem Angertor Stellung beziehen, um einen Ausbruch der Kaiserlichen zu verhindern.   Der Rest,

die am schlechtesten Bewaffneten, sowie die Reiterei und die Artillerie, etwa 700 Mann stark,

sollen in dem nahe gelegenen Dorf Untersendling Stellung beziehen.    Dieser Gruppe schließt

sich auch die Führungsgruppe der Aufständischen an. Sie bezieht im dortigen Wirtshaus ihr

Hauptquartier.      Um Mitternacht treten die einzelnen Gruppen den „Marsch auf München“ an.

13. August 1809 – Die Dritte Bergisel-Schlacht beginnt

Tirol * Marschall François Joseph Lefébvre glaubt, dass die Tiroler die Sonntagsruhe einhalten

und nie in eine Schlacht ziehen würden. Als sich aber die dienstfreie Garnison zum Gottesdienst

in der Wiltener Kirche versammelt hat, kommt die Meldung, dass eine große Bauernschar auf der

Brennerstraße vorrückt.    Die Dritte Bergisel-Schlacht hat begonnen und wird die Dritte Befreiung

Tirols bringen. 17.000 Tiroler stehen einer etwa gleich großen baierischen Streitmacht

gegenüber. Nach zwölf Stunden ist die Schlacht beendet. 100 tote Tiroler und mindestens 200

tote Baiern fordert der Kampf.

1891 – Der Reichstag bewilligt finanzielle Mittel für Strafaktionen

Kamerun * Um den Widerstand der in Kamerun lebenden Völker zu brechen, bewilligt der

Reichstag finanzielle Mittel zum Aufbau einer bewaffneten Streitmacht, die die Interessen der

deutschen Handelsgesellschaften durchsetzen sollen. Die Polizeitruppe für Kamerun wird vom

Premierleutnant Hans Dominik geleitet. Er erhält mit seinen Kriegszügen und den nachfolgenden

Straf- und Säuberungsaktionen den Namenszusatz „Schrecken von Kamerun“.    Dominiks

Grundsatz lautet: „Die Neger müssen wissen, dass ich der Herr bin und der Stärkere; so lange sie

das nicht glauben, müssen sie es eben fühlen, und zwar hart und unerbittlich, so dass ihnen für
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alle Zeiten das Auflehnen vergeht; ist das erreicht, dann kann man sie mit großer Freundlichkeit

und Milde behandeln.“ 

14. November 1918 – Die deutsche Streitmacht ergibt sich in Nord-Rhodesien

Nord-Rhodesien * Die deutsche Streitmacht in Nord-Rhodesien ergibt sich. 

1. Mai 1919 – Die Weißen Truppen müssen sich wieder aus der Innenstadt zurückziehen

München * Nach Bekanntwerden der voreiligen und unabgestimmten Kampfmaßnahmen ergeht

vom leitenden Offizierskorps ein sofortiger Rückzugsbefehl. Einige Befehlshaber ignorieren

diesen Befehl jedoch. Dass es einigen relativ kleinen Einheiten gelingt, ohne größere Verluste bis

in den Stadtkern vorzudringen, ist nur der Beweis für das Nichtvorhandensein einer

schlagkräftigen Gegenwehr.    Bis zum Abend müssen sich die regierungstreuen Weißen

Truppen dennoch wieder aus der Innenstadt zurückziehen oder sie verschanzen sich in der

Residenz. Auch den Hauptbahnhof müssen sie wieder an die Rote Armee und die Arbeiterwehr

übergeben.    Bei den Angehörigen der Roten Armee und der Arbeiterwehr entsteht andererseits

der Eindruck, dass die Weißen durchaus besiegbar sind. Sie wissen freilich nicht, dass sie nur

gegen einige befehlswidrig vorgerückte Einzelgruppen gekämpft haben und ihnen nicht die

eigentliche Streitmacht gegenübersteht. 
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